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Wo permanent alles anders wird, ist keine gute 

und kontinuierliche Arbeit möglich. Wo sich 

hingegen gar nichts mehr ändert, ist lähmender 

Stillstand eingekehrt. Für 18plus dürfen wir in 

Anspruch nehmen, so meinen wir jedenfalls, 

das richtige Maß gefunden zu haben. Dank einer 

weiteren Überarbeitung der Website von 18plus 

mit sanfter gestalterischer Hand wird die Arbeit 

mit 18plus nicht grundlegend anders – aber wie-

der ein Stück leichter und produktiver. 

Überaus produktiv sind auch die Berater/in-

nen der Psychologischen Studierendenbera-

tung, die in den Kleingruppenberatungen die 

Dr. Gerhard Krötzl Dr. Paul Wilkens Dr.in Mag.a Marion Kern
PROGRAMMLEITUNG PROGRAMMLEITUNG LEITUNG PROGRAMMBÜRO 18plus

EDITORIAL

„
Auch für Veränderung 
gibt es ein richtiges Maß“

Schüler/innen unterstützen, die besonders 

schwer an der Entscheidung für die Zeit nach 

der Matura tragen. In der diesjährigen Ausgabe 

unseres Journals beleuchten wir die Arbeit der 

Psycholog/innen und Psychotherapeut/innen an 

den Standorten Innsbruck, Graz und Salzburg 

und erfahren dabei unter anderem, warum es 

bei dieser Beratungstätigkeit psychologischen 

Werkzeuges bedarf – und warum mit der Bera-

tung für die einen und anderen Schüler/innen 

auch ein heilsamer Schock verbunden ist. 

Ein gutes Schuljahr 2019/20 wünschen Ihnen



2019/20 // 18plus – Berufs- und Studienchecker 3

WAS IST
NEU?

SCHULJAHR 2019/20

Neustart für den 
SchulAdmin

Der Countdown für den Start der jüngsten Trägerrakete 
ins Infoversum von 18plus ist bereits eingezählt: Im Lauf 
des Wintersemesters erfolgt im Zuge der Digitalisierungs-
initiative von 18plus der Launch des rundum erneuerten 
Administrationsbereiches von 18plus für Schulen, Psy-
chologische Studierendenberatung und das Bundesminis-
terium für Bildung, Wissenschaft und Forschung.

Der neue SchulAdmin bringt alles, was sich Nutzer/innen 
nur wünschen können: Eine noch intuitivere und somit 
einfachere Orientierung, höheres Tempo plus vollum-
fängliche Nutzbarkeit auch auf dem Smartphone. Nach 
dem 18plusWEGWEISER und der Website 18plus.at ist 
damit nun auch der SchulAdmin auf dem aktuellen infor-
mationstechnischen Stand – und für die nächsten Jahre 
im 18plus-Orbit gerüstet.

MOI: Zukunft mit 
Hashtag

Apropos Digitalisierung: Sie hat auch das Rautezeichen # 
eine beachtliche Karriere machen lassen. Zuerst eher hin-
tergründig in diversen Programmiersprachen verwendet, 
ist der „Hash“ – wie er auf Englisch heißt – seit Twitter 
und Co allgegenwärtig. Neuerdings auch in der Kommu-
nikationswelt von 18plus, in der schon seit einiger Zeit 
ein neuer Name für den Interessenstest MOI des Diag-
nostik- und Trainingsdienstleisters Schuhfried gefragt 
war. Und zwar einen möglichst selbsterklärenden, um der 

jungen 18plus-Zielgruppe den Sinn und Zweck des Tests 
prägnant zu verdeutlichen. Das leistet die neue Bezeich-
nung #yourfuture allemal. Im Gegensatz zum bisher ge-
bräuchlichen „Multimethodische Objektive Interessens-
batterie“. Die Umbennung von MOI in #yourfuture ist 
jedoch die einzige Änderung: Der Test selbst bleibt gleich. 
Nur steht jetzt klarer drauf, was drin ist.

Bildungs-
direktionen: 

Ein neuer Mix
Anders als noch im Herbst 2018 läuft das neue Schul-
jahr im September 2019 erstmals unter der Regie der 
Bildungsdirektionen an. Sie haben zu Jahresbeginn so-
wohl die Schulabteilungen der Landesregierungen als 
auch die Landesschulräte samt Stadtschulrat für Wien 
abgelöst. Damit hat eine neue Ära im Bildungssystem 
der Republik begonnen: Als erste gemeinsame Misch-
behörde von Bund und Ländern sind die neun einheit-
lich strukturierten Bildungsdirektionen zwischen Wien 
und Vorarlberg für nunmehr alle Belange des Schulwe-
sens im jeweiligen Bundesland gleichermaßen zustän-
dig. Das verspricht mehr Transparenz und Effi  zienz 
denn je. Letztere ist auch eines der erklärten Ziele die-
ser großen Verwaltungsreform. Sie soll das österrei-
chische Bildungsniveau heben, die Bedarfsorientierung 
schärfen sowie Schulorganisation plus Bildungsverwal-
tung eff ektiver und effi  zienter machen.

KLARE STRUKTUREN
Dementsprechend stehen der Vollzug des Schulrechts, die 
Schulaufsicht sowie das Bildungscontrolling und die Qua-
litätssicherung im Pfl ichtenheft der Bildungsdirektor/
innen, die vom Bildungsminister/von der Bildungsmi-
nisterin im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann/
der Landeshauptfrau für jeweils fünf Jahre bestellt wer-
den. Organisatorisch betrachtet haben die Bildungsdirek-
tor/innen je zwei große Bereiche zu leiten: Die sogenann-
ten Präsidialbereiche, wie die zentralen Geschäftsstellen 
der Bildungsdirektionen heißen, sowie den Pädagogischen 
Dienst. Zu den Kernaufgaben der Präsidialbereiche zählt 
der bestmögliche Einsatz der Personalressourcen – sprich 
der Lehrer/innen – und die Bereitstellung psychologi-
scher und psychosozialer Unterstützung im Schulwesen 
durch den Schulpsychologischen Dienst. Der Pädago-
gische Dienst ist für das Qualitätsmanagement sowie pä-
dagogische Fragen im Bereich Inklusion, Diversität und 
Sonderpädagogik zuständig.
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allem in den ersten Jahren von 18plus beim Eintreffen an 
der Schule das eine und andere Mal erlebt, dass die zustän-
digen Lehrer/innen den Termin verschwitzt hatten. Oder 
erkrankt vergessen hatten, im Kollegium Bescheid zu sa-
gen. „Aber das sind die großen Ausnahmen und kommt 
kaum noch vor“, stellt Rothe den Bildungsberater/innen 
an den Schulen ein gutes Zeugnis aus: „Prinzipiell sind 
die Kleingruppenberatungen schulseitig fast immer sehr 
gut organisiert.“

DIE UNGEWISSHEIT DER GRUPPENDYNAMIK
Wie sich die die neunzigminütigen Beratungsgespräche im 
Sesselkreis inhaltlich entwickeln, können Rothe, Schöpf 
und ihre Kolleg/innen trotz aller Routine im Vorhinein 
nie sagen – und genau das macht für die psychologisch 
geschulten Berater/innen den Reiz der Kleingruppen-
beratungen aus. Fix ist nur deren Thema. Wie Heidrun 
Rothe sagt, „geht es immer darum, wo die Schüler/innen 
in ihrem Entscheidungsprozess gerade stehen, was ihre 
nächsten Schritte sein könnten bzw. sollten und was sie 
brauchen, um diese Schritte zu machen.“

Wie die Beratungsgespräche verlaufen, hängt von der Per-
sönlichkeit und Tagesverfassung der Beteiligten ab. „Die 
meisten Gruppen zeigen großes Interesse am Thema. Das 
sind die Beratungen, in denen die Schüler/innen sehr vie-
le Fragen stellen und die Beratung lebendig ist“, erzählt 
 Rothe. „Aber auch das Gegenteil ist der Fall, vor allem, 
wenn Schüler/innen eher ruhig und schüchtern wirken.“ 

BERATUNG MIT SCHOCKERLEBNIS
Auch macht es einen Unterschied, ob die Teilnehmer/
innen aus verschiedenen Klassen zusammengewürfelt 
oder miteinander vertraut sind, weil sie die selbe Klasse 
besuchen. Ist Letzteres der Fall, bezieht Christian Schöpf 
gerne auch das Wissen der Gruppe in die Beratung 
ein: „Dann frage ich die Runde beispielsweise, welche 
Fähigkeiten Teilnehmer X noch entwickeln müsste, wenn 
er tatsächlich Arzt werden will.“ 

Ob eingespielte oder neu zusammengewürfelte Gruppe: 
„Wir Berater/innen können mit Beidem gut umgehen“, 
sagt Psychologe Harald Kreimer von der PSB Graz, die für 
die gesamte Steiermark und das Südburgenland zuständig 
ist und pro Schuljahr an die 120 Kleingruppenberatungen 
durchführt. Dementsprechend groß ist der Erfahrungs-
schatz der Kleingruppenberater/innen mit psychologi-
schem bzw. psychotherapeutischem Hintergrund. Der ist 
in der Beratung auch gefragt, weiß Christian Schöpf: „In 
der Beratung geht es um einen psychologischen Entwick-
lungsschritt: Weg vom Schulischen, wo mir alles serviert 
und aufbereitet wird, und hin zur Selbstständigkeit. Für 
Viele ist es ein regelrechter Schock, wenn sie realisieren, 
dass sie nun selbst gefordert sind – und nur mehr etwas 
passiert, wenn sie selber aktiv werden.“

KEIN LOBBYING FÜR DIE UNI
Diesen „heilsamen Schock auf möglichst einfühlsame 
Art herbeizuführen“, ist eines der wichtigsten 
Beratungsanliegen des Leiters der PSB Innsbruck. Abseits 
davon kommen er und seine Kolleg/innen „interesselos“ 
an die Schulen: „Wir sind weder Sprecher der Uni noch 
werben wir für sie, und wir raten auch niemandem von 
einem bestimmten Studium ab, nur weil es überlaufen 
ist“, sagt Schöpf, der in den Beratungen dennoch häufig 
Illusionen in Bezug auf das Studieren zerstört. Die meisten 
Eltern würden ihren Kindern sagen, dass „sie studieren 

Imst in Tirol, ein Frühsommertag: Christian Schöpf 
geht auf den Eingang des denkmalgeschützten Hal-
lenbaus aus den 1970ern zu, in dem das Bundesre-

algymnasium der schmucken Bezirksstadt untergebracht 
ist. Wie an vielen anderen Tagen um diese Jahreszeit steht 
eine Kleingruppenberatung im Kalender des Leiters der 
Psychologischen Studierendenberatung Innsbruck, die ih-
ren Sitz – nomen est omen – in der Schöpfstraße hat.

Was ihn erwartet, weiß der Psychotherapeut und Psycho-
loge nur auf organisatorischer Ebene: Bis zu zehn, manch-
mal auch elf oder zwölf Schüler/innen, die trotz absol-
viertem Interessentest und aller anderen Schritte aus dem 
18plus-Programm noch immer kein Bild davon haben, 
wie und wohin es für sie nach der Matura weitergehen 
soll.

GUTES ZEUGNIS FÜR DIE SCHULEN
Einmal mehr ist heute alles gut vorbereitet: Die Lehrerin, 
die die Beratung gebucht hat, hat für einen Raum gesorgt 
und ist ebenso da wie die angemeldeten Schüler/innen. 
Das ist nicht immer so: Wie Christian Schöpf hat auch 
seine Kollegin Heidrun Rothe von der PSB Salzburg vor 

WENN SICH IM SESSELKREIS ALLES UM DIE ZUKUNFT DREHT:

KLEINGRUPPEN- 
BERATUNG
Wenn die Mitarbeiter/innen der Psychologischen Studierendenberatung zur Kleingrup-
penberatung an die Schule kommen, dreht sich im Sesselkreis alles um die Zukunft der 
Schüler/innen mit Orientierungsbedarf – und endet bisweilen mit einem heilsamen Schock.
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sollen, was sie glücklich macht.“ Dem hält Schöpf dann 
entgegen, dass ein Studium ohne Ziel noch niemanden 
glücklich gemacht hat.

RAT FÜR DIE RICHTIGEN
Was die Profis der PSB selbst zufrieden stimmt, ist die 
Auswahl der Teilnehmenden an der Kleingruppenbera-
tung: Der größte Teil braucht die Beratung auch tatsäch-
lich. Am Rande haben es die Berater/innen aber auch mit 
denen zu tun, „die an den Gruppensitzungen teilnehmen, 
aber wenig Interesse signalisieren“, wie Heidrun Rothe 
beobachtet. Dieser Mangel an Interesse kann verschiedene 
Gründe haben: Persönliche Unsicherheit, Überforderung 
mit Entscheidungen, aber auch Selbstüberschätzung, was 
eigene Kompetenzen und studienspezifische Anforderun-
gen betrifft. Gruppenberatungen sind speziell für diese 
Gruppe von Schüler/innen hochwirksam, weil sie von den 
Fragen und Diskussionsbeiträgen der aktiven Teilnehmer/
innen sehr viel mitnehmen können.

DIE ZUFRIEDENHEIT DER VIELEN
Wie die Auswertung der Feedbacks zeigt, sind unzufrie-
dene Beratungsteilnehmer/innen eine recht kleine Min-
derheit. In einer Evaluierung aus Oberösterreich aus dem 
Schuljahr 2016/17 geben über 90 Prozent an, dass sie sich 
in der Kleingruppenberatung persönlich einbezogen und 
zum Nachdenken angeregt gefühlt haben. Ebenfalls über 
90 Prozent haben die Beratung selbst atmosphärisch ange-
nehm empfunden und sich danach ihre nächsten Orien-
tierungsschritte konkreter vorstellen können. 

Wenn die Berater/innen selbst auf die über zehn Jahre zu-
rückblicken, in denen die Kleingruppenberatung an den 
Schulen nun angeboten wird, zeigt sich ein differenziertes 
Bild. Einigkeit besteht darüber, „dass die Bildungsland-
schaft immer vielfältiger wird“, wie die Psychotherapeutin 
und Psychologin Michaela Freidl resümiert. 

ENTSCHEIDUNGEN UNTER DRUCK
Sonst hat die Beraterin der PSB Graz in den letzten Jah-
ren kaum Veränderungen wahrgenommen, was die Fra-
gen und Probleme der Schüler/innen in den Beratungen 
betrifft. Heidrun Rothe hat hingegen den – wie sie betont 
– subjektiven Eindruck, „dass heute mehr gesellschaft-
lich vermittelter Druck im Spiel ist als früher: Viele ha-

ben Angst, durch die falsche Entscheidung einen Studi-
enwechsel zu riskieren und damit ein Jahr zu ‚verlieren‘. 
Es gibt vielfach den Anspruch, möglichst schnell zu stu-
dieren und gute Noten zu erreichen.“ Es gebe vermehrt 
den Anspruch, „möglichst viel aus sich zu machen.“ Das 
mache Druck auf die Entscheidung für ein Studium oder 
eine Berufsausbildung, die tunlichst sofort passen solle. 

Christian Schöpf erlebt die Schüler/innen in den Klein-
gruppenberatungen der letzten Jahren tendenziell  stärker 
verunsichert als früher. „Es gibt jede Menge Informati-
onen über immer mehr Angebote, aber viele scheitern 
daran, diese Informationen zu verarbeiten und zu ge-
wichten.“ Dazu kämen mediale Horrorszenarien, die sug-
gerieren würden, dass eine falsche Wahl zu Arbeits- und 
Chancenlosigkeit führe.

VOLL AUSGEBUCHT
Dass sich angesichts der reichhaltigen Bildungslandschaft 
an den Schulen im Lauf der Jahre in den Worten von 
 Harald Kreimer von der PSB Graz „eine hohe Wertschät-
zung für die Ressource Kleingruppenberatung“ entwickelt 
hat, drückt sich auch in der Buchungslage aus. Sowohl in 
Graz als auch in Salzburg und Innsbruck sind die Klein-
gruppenberatungskapazitäten der PSB „voll ausgelastet“, 
bestätigt Jutta Priller, die stellvertretende Leiterin der PSB 
Graz.

Die PSB Innsbruck verwendet rund ein Drittel ihrer Res-
sourcen auf die Beratungen im Rahmen von 18plus. Der 
organisatorische Aufwand ist überall erheblich: Nach der 
Online-Terminbuchung durch die Lehrer/innen müssen 

„
Ein Studium ohne Ziel hat noch 
niemanden glücklich gemacht “

Von l. n. r.
Christian Schöpf

Heidrun Rothe
Dr. Jutta Priller

Mag. Michaela Freidl
Mag. Harald Kreimer

die Daten auf Vollständigkeit geprüft, ein/e Berater/in 
zugeteilt und – für Termine außerhalb des Stadtgebietes 
– Dienstwägen angefordert oder Car-Sharing-Autos reser-
viert werden.

JE FRÜHER DESTO BESSER
Mitunter haben die Berater/innen auch weite Wege zu-
rückzulegen: Wie von Innsbruck nach Osttirol, wo die 
Beratungstermine an zwei Tagen geblockt angeboten wer-
den, oder von Salzburg nach Tamsweg im Lungau oder 
in den Pinzgau nach Mittersill. Da kann für einen Bera-
tungstermin aufgrund der langen Strecken schon einmal 
fast ein ganzer Arbeitstag anfallen.

In der Steiermark macht sich die PSB gar die Mühe, die 
Lehrer/innen kurz vorher noch einmal an die Beratungs-
termine zu erinnern, die sich die Schulen übrigens selbst 
aussuchen dürfen. „Wir empfehlen daher, die Termine 
möglichst bald zu buchen“, lädt Harald Kreimer ein. 
„Das geht bei uns vom ersten Schultag an, macht für uns 
die Organisation einfacher und erhöht für die Schule die 
Chance, den Wunschtermin auch zu bekommen. Falls der 
doch storniert werden muss, ist uns mit frühzeitiger Ver-
ständigung ebenfalls sehr geholfen.“
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Bildungsberatung ist auch im Fall von 18plus ein Job für ein Netzwerk, in dem die  
Österreichische Hochschüler/innenschaft Großes leistet.

ÖH:

WITH A LITTLE HELP 
FROM MY FRIENDS

Systemtheoretisch betrachtet, ist 18plus beileibe 
kein in sich geschlossenes Gebilde. Im Gegenteil: 
Der Erfolg des Orientierungsprogramms für die 

Studien- und Berufswahl liegt auch an seiner Offenheit 
und Kooperationsbereitschaft begründet. Einen zentralen 
Knoten im Netzwerk von 18plus nimmt die Österreichi-
sche Hochschüler/innenschaft ein, die sich seit Jahrzehn-
ten um die Beratung angehender Studierender verdient 
macht.

GUTER RAT AN DEN HOCHSCHULEN
Mit Besuchen an den Schulen, aber auch mit der persönli-
chen Beratung von Schüler/innen, die sich schon während 
ihres Maturajahrs über das Studieren im Allgemeinen und 
einzelne Studienrichtungen im Speziellen informieren 
wollen. Ob es um die Wahl selbst geht, um die Aufnah-
mebedingungen für ein bestimmtes Fach oder um den 
Start ins Studierendenleben: Die Türen der ÖH-Referate 
für Studien- und Maturant/innenberatung stehen Ant-
wortsuchenden in allen Universitätsstädten des Landes 
offen. Eine Übersicht aller Standorte gibt‘s online unter 
www.studienplattform.at/kontakt.

STUDIEREN? PROBIEREN!
Da selbst die besten Auskünfte oft recht abstrakt bleiben, 
stellt sich potenziellen Studierenden allerdings so man-
ches Mal die Frage: Und was heißt das jetzt in der Praxis? 
Dass auch diese Frage nicht unbeantwortet bleibt, ist ein 
weiteres Verdienst der ÖH, die mit der Aktion Studieren 
Probieren wahren Anschauungsunterricht erteilt – und 
den Beweis erbringt, dass die alte Binsenweisheit „Probie-
ren geht über Studieren“ auch an der Hochschule gilt: Für 
Schüler/innen der 11. bis 13. Schulstufe, die in Begleitung 
Studierender an einer Schnupperlehrveranstaltung ihrer 
Wunschstudienrichtung teilhaben und sich selbst ein Bild 
vom Vorlesungsbetrieb machen können. Die Termine für 
den nächsten Turnus sind ab 20. Oktober 2019 samt allen 
anderen Details auf studierenprobieren.at zu finden.

„
Probieren geht 
über studieren.“ 

// ENDE

1.000
StudierenProbieren 
Möglichkeiten

über

6.718
Schüler/innen 
angemeldet

400
Schulbesuche  
in Österreich

fast2018/19 waren
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EVALUIERUNG:

DIE LETZTE  
RUNDE LÄUFT

ANREGUNGEN HOCHWILLKOMMEN
Im Mittelpunkt dieser abschließenden Befragung steht 
die Zufriedenheit mit der jeweiligen Berufs- und Studi-
enwahl sowie die retrospektive Beurteilung von 18plus 
mit besonderem Augenmerk auf den 18plus Wegweiser. 
Selbstverständlich lässt die Datenerhebung auch Raum 
für persönliche Kommentare und Anregungen. Letztere 
sind hochwillkommen – schließlich geht es bei der Evalu-
ierung um nichts Anderes als die konsequente Weiterent-
wicklung und Qualitätssicherung von 18plus.

„
War sehr gut für Personen die 
keinen Plan davon hatten wie sie 
zu ihrem Traumberuf kommen. 
Es war sehr hilfreich. Danke!“

„
Er war sehr übersichtlich 
und hat mir einiges klarer 
gemacht für die Zukunft“

// ENDE

EIN THEMA, VIER BEFRAGUNGEN
Die erste fand noch vor dem Ende des Schuljahres 
2016/17 statt, das für die mitwirkenden Schüler/innen 
das vorletzte in ihrer Zeit an der AHS bzw. BHS war. Die 
zweite Befragung erfolgte während der Sommerferien, 
die dritte dann im daran anschließenden und für die 
Beteiligten letzten Schuljahr 2017/18. Nun läuft die 
vierte und letzte Befragung. Aus den Schüler/innen von 
damals sind inzwischen junge Erwachsene geworden, 
die das Maturzeugnis längst in der Tasche haben. Als 
Studierende, Berufsanfänger/innen bzw. Freiwillige, die 
der Gesellschaft ein soziales Jahr schenken, blicken sie ein 
letztes Mal auf 18plus zurück.

Mit der Zeit wird man klüger: So lautet ein geflügeltes 
Wort, das bei Langzeitstudien besondere Berechtigung 
und Gültigkeit hat. Von einer Langzeitstudie darf 
im Fall der groß angelegten Evaluierung von 18plus 
gesprochen werden. Die hat vor zwei Jahren im 
Sommer 2017 begonnen. 3.000 Schüler/innen, die ihre 
Studien- bzw. Berufswahl mit Hilfe von 18plus getroffen 
haben, erklärten sich bereit, an der Evaluierung des 
Programms mitzuwirken. Die Evaluierung war – und ist 
– auf Befragungen zur Wirkungsweise, Akzeptanz und 
Umsetzung von 18plus an insgesamt vier neuralgischen 
Zeitpunkten angelegt.
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18plus ist ein Projekt vom BMBWF

Das Programmbüro erreichen Sie unter: 
Dr.in Mag.a Marion Kern 

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung

Teinfaltstraße 8, 1010 Wien, Austria 
Tel.: (+43) 1 / 53120-7009 / 18plus@bmbwf.gv.at

www.18plus.at

350

19.000

21.600

318.626*

Schulen 
pro Jahr

Berufsbezeichnungen

290
ca.

Lehrberufe in  
Österreich

Schüler/innen
pro Jahr

ca.

2.200
Studienmöglichkeiten
an UNI, FH, …

über

1.100
Studienfächer an  
Österreichs UNIs

 und rund

es gibt ca. es gibt jeweils

530
Berufsgruppen

und ca.

über

seit Beginn insgesamt

Schüler/innen

28.970
107.915
Lehrlingsbetriebe 
mit

Lehrlingen

64%
Top 10
der Mädchen & Burschen  
finden sich jeweils in den

Lehrberufen

* Stand Juli 2019

DIE WELT VON 18plus 
IN ZAHLEN

530
engagierte
Lehrer/innen


